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Kapitel 1
Einleitung

Das SHIFT-Elterntraining für drogenabhängige Müt-
ter und Väter mit Kindern bis zu acht Jahren wurde 
im Rahmen des vom Bundesministeriums für Ge-
sundheit (BMG) geförderten Projektes „Crystal Meth 
und Familie II – Konzeption und Evaluation einer In-
tervention für methamphetaminabhängige Eltern zur 
Förderung der Familienresilienz und Elternkompe-
tenz“ entwickelt und im Rahmen einer prospektiven 
Multicenter-Studie wissenschaftlich evaluiert. Der 
Name SHIFT steht zum einen für die Abkürzung von 
„Suchthilfe Familientraining“ und bedeutet zum an-
deren auf Englisch übersetzt „Wechsel“. Mit diesem 
Projekt entstand erstmalig in Deutschland ein El-
terntraining für drogenabhängige Eltern, welches auf 
aktuellen Erkenntnissen aus der Präventions- und 
Interventionsforschung beruht und gleichzeitig viel-
fältige Praxiserfahrungen integriert.

Das Projekt wurde vom 01. 03. 2016 bis zum 28. 02. ​
2018 durchgeführt und nahm in seiner ersten Erpro-
bungsphase ausschließlich Eltern in den Fokus, die 
entweder methamphetaminabhängig waren oder kris-
tallines Methamphetamin („Crystal Meth“) zumin-
dest regelmäßig konsumierten oder konsumiert hat-
ten. Aus diesem Grund wird an verschiedenen Stellen 
dieses Buches näher auf diese Substanz eingegangen. 
Das hier vorliegende Manual soll sich jedoch auch an 
Eltern richten, die andere illegale Drogen konsumie-
ren, von ihnen abhängig sind oder von ihnen abhän-
gig waren. Dies betrifft vor allem opioidabhängige El-
tern, insbesondere in Substitutionsbehandlung, aber 
auch Cannabis- und Kokainabhängige. Aufgrund des 
weitverbreiteten Mischkonsums von Substanzen und 
der entsprechend hohen Quoten für Polytoxikomanie 
scheint die Betrachtung jeglichen Substanzkonsums 
im Familienkontext, insbesondere im illegalen Be-
reich, die geeignete Herangehensweise für präventive 
und kinderschutzorientierte Bemühungen zu sein.

Grundsätzlich ist anzumerken, dass ein Großteil der 
hier vorgestellten Übungen nicht methamphetamin-

spezifisch ist, da nicht die konkrete Substanz und ihre 
Wirkweise thematisiert wird, sondern eher die Be-
handlung von Themen im Vordergrund steht, die für 
Methamphetaminabhängige – und auch für andere 
Drogenabhängige! – im Alltag von besonderer Rele-
vanz sind, wie z. B. die Verschiebung von Prioritäten 
und/oder die Vernachlässigung von alltäglichen und 
familiären Verpflichtungen. Im Vordergrund stehen 
also die drogeninduzierten Veränderungen auf das 
Eltern- und Erziehungsverhalten. Damit das Manual 
praktisch für verschiedene Substanzgruppen einge-
setzt werden kann, sind jene Übungen, bei denen im 
Rahmen der Erprobungsphase die Droge Crystal Meth 
explizit thematisiert wurde, mit einem „M“ (für Meth
amphetamin) markiert. In den dazugehörigen In
struktionen und den Arbeitsblättern wurde anstelle 
des Wortes „Crystal Meth“ ein Platzhalter oder das 
Wort „Drogen“ eingefügt. Inhaltliche, substanzun-
spezifische Anpassungen wurden bei Bedarf an den 
entsprechenden Stellen vorgenommen. In zwei Mo-
dulen werden zwei verschiedene Übungen zur Aus-
wahl angeboten, eine methamphetaminspezifische 
und eine substanzunspezifische.

Zur Struktur dieses Buches: Der Forschungsstand 
(Kapitel 2) soll dem Leser den aktuellen, wissen-
schaftlichen Status quo zum Thema „Kinder aus dro-
genbelasteten Familien“ und bestehenden Eltern-
trainings aufzeigen. Darüber hinaus werden die Ziele 
des SHIFT-Elterntrainings und die Grundlagen sei-
ner Entwicklung in Kapitel 3 dargestellt. In Kapitel 4 
werden Empfehlungen für Rahmenbedingungen für 
die Durchführung des SHIFT-Elterntrainings ausge-
sprochen. Wichtige Praxiserfahrungen und viele hilf-
reiche Hinweise für die Durchführung sind ebenfalls 
Teil dieses Kapitels. Die integrierten Tipps und Hin-
weise basieren hauptsächlich auf den Ergebnissen 
der quantitativen Auswertungen der Prozessevalua-
tionen sowie auf den qualitativen Rückmeldungen 
aller SHIFT-Trainer, die das Elterntraining im Zuge 
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Einleitung 9

der projektbezogenen Feldphase durchgeführt haben. 
In Kapitel 5 werden Auszüge der Evaluationsergebnisse 
präsentiert. In Kapitel 6 lernt der Leser die vorge-
schaltete Klärungsphase kennen, welche als klärende 
und motivierende Intervention vor der Teilnahme am 
SHIFT-Elterntraining dringend zu empfehlen ist. In 
Kapitel 7 werden schließlich alle acht Module des 
SHIFT-Elterntrainings beschrieben, inklusive Zielen, 

Ablaufplan, benötigten Materialien sowie detaillier-
ten Instruktionen zu den Übungen und praktischen 
Hinweisen und Tipps zu ihrer Durchführung. Auf 
der beiliegenden CD-ROM befinden sich die Arbeits-
blätter, die für die Klärungsphase und das SHIFT-
Elterntraining zu verwenden sind. Eine Übersicht 
über alle Arbeitsblätter finden Sie im Anhang dieses 
Manuals.
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Kapitel 2
Stand der Forschung

2.1	 Epidemiologie

2.1.1	 Suchterkrankungen  
in Deutschland

Suchterkrankungen – vor allem alkoholbezogene Stö-
rungen – gehören zu den häufigsten psychischen Er-
krankungen in Deutschland (Jachertz, 2013). Die Un-
tersuchung der Verbreitung des Konsums von legalen 
und illegalen Suchtstoffen erfolgt seit den 1980er Jah-
ren in regelmäßigen Abständen durch das Epidemio-
logische Suchtsurvey (ESA). Das ESA ist eine bundes-
weite Befragung von Personen zwischen 18 und 64 
Jahren aus der deutschen Allgemeinbevölkerung, die 
auf schriftlichen, telefonischen und internetbasier-
ten Erhebungen beruht. In der letzten Erhebungs-
welle 2015 wurden 9.204 Männer und Frauen zum 
Gebrauch von Tabak, Alkohol, illegalen Drogen und 
Medikamenten befragt (Gomes de Matos, Atzendorf, 
Kraus & Piontek, 2016). Den Konsum von Alkohol 
in diesem Befragungszeitraum berichteten 72,8 %. 
Hinweise auf klinisch relevanten Konsum in den letz-
ten 12 Monaten wiesen 28,3 % (Männer) bzw. 9,6 % 
(Frauen) auf. Die Ergebnisse zum Gebrauch illegaler 
Drogen zeigen, dass die 12-Monats-Prävalenz illega-
ler Drogen bei 6,1 % für Cannabis und bei maximal 
1 % für alle anderen Substanzen (Kokain, Ampheta-
min und Methamphetamin) lag. Zwar sind diese Prä-
valenzen deutlich niedriger als die Zahlen zu legalen 
Substanzen (deren Verfügbarkeit deutlich einfacher 
ist), jedoch handelt es sich bei den Konsumenten von 
illegalen Drogen um eine besonders gefährdete Sub-
gruppe aus der Bevölkerung, deren Erreichung durch 
adäquate Angebote sicherzustellen ist. Insbesondere 
der Missbrauch von Methamphetamin wird in der kli-
nischen Versorgung als zunehmende Herausforde-
rung betrachtet (Arnaud & Thomasius, 2017).

Grundsätzlich unterliegt der Konsum von Suchtmit-
teln wechselnden Trends und Entwicklungen. Im Fall 
des Konsums von Methamphetamin ist zudem eine 
regionale sowie alters- und geschlechtsspezifische Be-
trachtung der Verbreitung erforderlich. Bundesweit 
berichten laut ESA 0,6 % der Befragten (0,7 % der 
Männer und 0,5 % der Frauen), schon einmal in ihrem 
Leben Methamphetamin konsumiert zu haben (Go
mes de Matos et al., 2016). Bei Männern in Sachsen 
(3,2 %) sowie bei Frauen in Thüringen (2,1 %) lag die 
Prävalenz im Vergleich zur bundesweiten Verbrei-
tung allerdings signifikant höher, ebenso wie der ge-
schlechteraggregierte Wert in den beiden Bundeslän-
dern (1,7 bzw. 2,0 %). Eine gesonderte Betrachtung 
von Altersgruppen zeigte, dass sich gegenüber dem 
Bundesgebiet (0,9 %) signifikant erhöhte Werte unter 
den 25- bis 39-Jährigen in Sachsen und Thüringen er-
gaben. Von den 15- bis 17-Jährigen, die ausschließ-
lich in Sachsen befragt wurden, berichteten 0,4 % den 
Konsum von Methamphetamin.

Diese Ergebnisse verdeutlichen, dass die Verbreitung 
von Methamphetamin in Deutschland weitestgehend 
(noch) regional begrenzt ist, v. a. allem auf Grenzre-
gionen zu Tschechien. Aus den Jahresprävalenzen 
wird diese regionalspezifische Verteilung ebenfalls 
deutlich: Bundesweit betrug die 12-Monats-Präva-
lenz für Crystal Meth-Konsum für beide Geschlech-
ter 0,2 %. Von den Befragten aus Hessen sowie von 
den weiblichen Befragten in Nordrhein-Westfalen 
und Sachsen hatte in diesem Zeitraum keine Person 
Methamphetamin konsumiert – zumindest hatte dies 
keiner der Befragten angegeben. Am höchsten war 
die Prävalenz in Thüringen, wo sie mit 0,8 % signifi-
kant über dem bundesweiten Wert lag. In Thüringen 
gab etwa die Hälfte der Konsumenten (7 von 15 Per-
sonen) eine Frequenz von zehn Mal oder häufiger an. 
In Sachsen waren es drei von vier Personen. Zudem 
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